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Nein und Nein. 


Kann ich Dir je behagen, 
Dir etwas naͤher ſeyn, 
Wird mir Dein Muͤndchen fagen: 
Ich bin Dir guͤnſtig? — „Nein!“ 
Wirſt Du in meine Haͤnde 
„Mit Freuden ſchlagen ein, kr 
Daß Sorg' und Zweifel ende 
In der Gewißheit? — „Nein!“ 


So darf ich nimmer hoffen 

Auf Gegenliebe? — „Nein!“ 
Und meinen Wuͤnſchen offen 

Iſt nie Dein Herzchen? — „Nein!“ 
Und all mein ſehnend Werben 

Giebt kein Erhoͤren? — „Nein!“ 

leh, Liebchen, ich muß ſterben! 

IR du mich retten? — „Nein!“ 


1 1 Nein, ; 
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Nein, nein! und ſtets daſſelbe 
Mir ſo verhaßte Nein! 
Miellieder in die Elbe 
Spring' ich, um taub zu ſeyn! 
Doch halt! ſtimmſt in dem Herzen 
Auch ſtets damit Du eln? 
Und kannſt Du ohne Schmerzen 
Es immer ſagen? — „Nein!“ 


Ja! Hoffnungsfunken gluͤhen 
Mir auf im Herzenſchrein! 
Wird es Dich ſehr bemuͤben 
Frag’ ich noch weiter? „Nein!“ 
Von Banden wirſt umſchlungen 
Du ſonder Zweifel ſeyn, 
Sagſt Du auch ungezwungen 
Stets dieſes Woͤrtchen? — „Nein!“ 


Wohl mir, 117 mir, es endet, 
Des bangen Herzens Pein; 
Wenn ſich die Frage wendet 
Antworteſt ſtets Du — „Nein!“ 
So witrſt bei keiner Frage 
Du eine Antwort ſcheun, 
Und was ich nun auch ſage, 
Mich nicht beluͤgen? — „Nein!“ 


Es wird Dir nie behagen 

Ein andrer Juͤngling? — „Nein!“ 
Wirſt keinem andern ſagen, 

Daß Du ihm guͤnſtig? — „Nein!“ 


Ziehſt 
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Zlehſt Du die ſchoͤnen Hände ' 
Aus meinen Haͤnden? — „Neln!“ 
Willſt Du der Liebe Ende 

In meinem? — „Nein!“ 


‚SR Dir der Wunſch zu eilig | 
Der Dich begehret? — „Nein!“ 
Zuͤrnſt Du, daß ich Dir heilig 

Hier Liebe ſchwoͤre? — „Neln!“ 

irſt Du Dein Herz verſagen 

Dem heißen meinen? — „Nein!“ 
Soll ich verzweifelnd zagen; 

Mich toͤdten? — „Nein, neln, nein!“ 


D, Nein! Du koͤſtlich Woͤrtchen, 
Mir uͤber alles werth, 
Jetzt wird am rechten Oertchen 
Erſt deine Kraft verklaͤrt.— 
Ob man's der Liebe heiße 
„Nur immer Nein! zu ſchrein, 
Iſt ſie erſt recht im Gleiſe, 
Wird doch zum Ja, das Nein, 


Th. Hell. 


L l 2 Der 


. 
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Der hohe Spieler. 
Eine Novelle. 


Giuſeppo, ein junger, wohlgebildeter Edelmann 
aus Veneia, welcher zeitig ſeine Eltern durch den 
Tod, und den größten Theil feines mittelmaͤßigen 
Vermoͤgens, durch vor mundſchaftliche Verwaltung, 
verloren hatte, fand — weil er denn doch den 2er 
bens ſaden an irgend etwas Nahrhaftem ſortſpinnen 
mußte — an keiner Art von Gefchäften mehr Unter⸗ 


haltung und Erwerb, als an Gluͤcksſpieſen verfchteder 


ner Art, worinn er ſich, ohne feinen naturlichen 
Scharfſſinn ſehr noͤthig zu haben, durch anhaltende 
Uebung, bald zu einem wahren Ritter erhob. Denn 
er lebte, als ein gauzer Gläck ritter, vom Spieleh 
und im Spiele, gleich dem Fiſch in einem Elemen⸗ 
te; und weil er bei feinem Talent eine geraume Zeit 
gluͤcklich ſpielte, ſo warf dieſer Umſtand immer ſo 
viel ab, daß er nebenbei und nach Commoditaͤk! 
den Bonvivant (auf deutſch Lebeling) machen 
konnte. Weil et nun täglich mehr Forkſcheitte in 
der guten Lebensart machte, und den Fehler mal, 
cher gutherzigen Leucchen hatte, daß er gern et 5 
was Gutes aß und nichts Schlimmes trank: f 
konnte man es ihm bis jetzt nicht ſehr verdenk', 1 
wenn er feiner angetetenen Bahn getreu blieb. E 
gewann zum Beiſpiel, noch waͤhrend der Auſpicie 
ſeiner Kunſt, auf dem Karneval, an einem Abe . 
2000 Dukaten; verlor aber, zur Beruhigung *. 
ſtrafenden Remeſis einen großen Theil davon 11 
der den Tag darauf, an einige Offieiers; und ſahe 


327 


ſahe, daß ihm die Gluͤcksgoͤttin dießmaſ hartnaͤckig 
den Rücken wieß, (wiewohl dieß bei einer großen 
Kaiſerin eine Art von Gunſtbezeugung zu ſeyn pfleg⸗ 
te,) fo hörte er dermalen auf, und bat ſich Tags 
nachher, in ſeinem Logis, Revange von ihnen aus. 


Die Herren ſtellten ſich ungeſäumt ein. Allein 
Giuſeppo hatte an dieſem Tage das Schick ſal des 
vorherigen, denn er verlor, außer allem baaren 
Geſde, auch Uhren, Ringe, Doſen, kurz alles, 
was er von einigem Werthe beſaß, und zuletzt ſo⸗ 
gar feine weiße Waͤſche und das Kleid auf dem Lei⸗ 

e. Jetzt wollte er zwar auf Kredic fortſpielen, je⸗ 
ne aber weigerten ſich, als Maͤnner, deren Beruf 
es mit ſich bringt, ſich von ihren Gegnern nicht bei 
der Naſe herum führen zu laſſen, oder ihnen fonft 
ewas zu ſchenken; indem ſie apfuͤhrten, daß gleich 
Anfangs ausgemacht worden ſey, nur io lange zu 
fielen, als baares Geld und Geldes werth auf dem 

iſche ſtehen würde; fie auch überhaupt nicht ge⸗ 
wohnt wären, mit leerer Kreide zu zeichnen. 

Giuſeppo ſaß voller Verzweiflung da mit rollen⸗ 
den Augen und verbiffenen Lippen, und waͤlzte eis 
nen Anſchlag nach dem andern im Kopfe herum, 
durch den er zu ſeinem Verluſt wieder gelangen 
koͤnnte. Endlich fiel ihm der einzige Ausweg ein, 
di auch unſre lieben alten Deutſchen ehedem, und 
nolſchiedene amerikaniſche Wilden heut zu Tage 
fand kennen: er bot ſich an, fein Alles, feine Per ⸗ 
te felbft aufs Spiel zu ſetzen. Die Offiziere lach · 

n zwar Anfangs über dieſe Art des Einfesens, 

welche 


„ 


328 


welche ihnen vielleicht ganz unerhoͤrt ſeyn moch te; 
da indeß der eine unter ihnen juſt Werbungen fuͤr 
Morea zu beſorgen hatte, ſo faßte dieſer das Wort 
auf, und ſagte: daß er 20 Dukaten an ihn wagen 
wolle, doch unter der Bedingung, daß Giuſer po, 
im widrigen Fall, fein Rekrute bleiben müße. Der 
betaͤudte Spieler ging die Bedingung ein, wuͤrfelte 
und — verlor ſich ſelbſt. 

Bis zu dieſer, oder einer ahnlichen Kataſtrophe, 
führte die Spielwuth zwar ſchon manchen ihrer 
Vaſallen, doch mehrentheils mit einem völligen Ent 
de ihrer Herrſchaſt; es ſey nun unglücklich odet 
auch wohlthaͤtig für jene; denn entweder fie unter⸗ 
lagen der Verzweiflung, oder fie wurden auf im? 
mer kurirt. Aber nicht alſo bei dem rittermaͤßigen 
Giuſeppo. Denn ob er ſich gleich ein paar Tage 
darauf, als wi 
einſchiffeg, und au 
te Urgent aue „ſo ertrug er doch al 
leg mit ſtoiſcher Gleichgntigkeit, und wartete nut 
ſehnlich auf den Zeitpunkt, wo er die Scharte a 
einige Art wieder auswetzen konnte; — verſteht N 
auf dieſelbe Art, wie er ſie bekommen hatte. Und 
würkſich erhielt er kaum feine erſte Monats-Gage 
ausgezahlt, fo war fein erſtes Geschäft, daß er dis 
lieben boͤſen Würfel wieder in die Hand nahm, und 
mit einigen Kameraden paſchte. Das Glück ſchien 
jetzt auch endlich das bisherige Unrecht au fein? 
Siebliug wieder gut machen zu wollen, indem er fa} 
ununterbrochen gewann. Weil er aber, nach felr, 
nem gegenwärtigen Stande, nur mit feines Sen 
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chen ſpielen konnte, fo lag es bloß an den mager 
Boͤrſen feinee Mitſpieler, daß er eben nicht fo gar 
reichliche Ernten halten konnte. Unterdeſſen 9 

iuſeppo wie jener Gaſtwirth in einem abgelege⸗ 
nen Doͤrſchen: Regnet's hier nicht fo traͤufelt's 
doch; und bald beſaß er wieder einen Verlag oder 
Pfandſchilling, womit er in Stand geſetzt wurde, 
ein Würfelfpiel mit einem reichen Juden zu begin⸗ 
nen Dieſen ſchneutzte er, zum Willkommen, um 
200 Dukaten; der Jude aber folgte der Politick be⸗ 
daͤchtiger Spieler, hoͤrte dießmal auf, und bat ſich 
auf den andern Tag Revange aus, die ihm Giuſep ⸗ 
po zuzuſagen nicht ermangelte. Allein auch hier 
blieb unſer Ritter im erſten guten Fahrwaſſer, ins 
dem er feinem Gegner den Seckelſaamen rein aus⸗ 
gauckelte; obgleich dieſer nicht unterlaffen hatte, — 
im Fall der Noth, da Gott für ſey! — noch einmal 
ſo viel Gold zu ſich zu ſtecken, als des Tages zuvor. 

a nun der Nachkomme Abrahams gen oͤth igt war, 
dieß zweite Ungluͤck zu erleben, fo hätt’ er ſich, mit 
Hans wurſt von Salzburg, gleich mögen dem Teu⸗ 
fel ergeben, als er feinen fauern Erwerb in frem⸗ 
den Händen ſah, und er fing an, den Giufeppd 
einiger ſogenannten Corrections de la fortune! 
(deutſch heraus: Betruͤgereien!) zu beſchuldigen. 
Unſer Ritter aber, welcher ſich auf ſeine gerechte Sa⸗ 
cke ſtuͤtzte, und uͤberdiß viele Zeugen hatte, welche 
ſeine Ehrlichkeit vertheidigten, ergriff ſoſort den 
zwieſach Beſchnittenen beim Kragen, und gab ihm, 
unter Darzeigung einer Hieroglyphe der l 

w 


alt, 


N sa > 


Gewalt, vornehmlich zu verſtehn, er ſolle ſchweigen, 
und ſich ſortmachen. Der erſchrockne Hebräer hat⸗ 
te nun kaum das Herz, weiter zu muchſen, und re⸗ 
klamirte feierlich; worauf ihn Giuſeppo fahren ließ 
und ihm den Troſt auf den Weg gab:“ So eine 
Bagatelle verdient den Särm gar nicht. Ich habe 
oͤfters wohl dreimal ſo viel in einem Sitz verloren, 
ja ich habe mich zuletzt gar ſelbſt verſpielt, und nicht 
ſo kindiſch dabei gethan! Das Gluͤck iſt kugelrund, 
mein Freund, was du jetzt verſpielſt, kannſt du ein 
andermal zehnfach wieder gewinnen, wie ich.““ 


Die Zuſchauer ſtimmten ihm hierinn auch meta 
ſtens bei; allein, ſo ſehr ſich der Sproͤßling aus 
der Wurzel Abrahaͤ ob dieſer kecken Rede verwun⸗ 
derte, ſo nahm er ſie doch weiter nicht zu Herzen, 
ſondern ging, mit der Hand im Kopfe ſchabend, 
traurig davon, indem er ſich denken mochte, was 
Hiob zu ſeinen Freunden ſagte: Ihr ſeyd allzumal 
leidige Tröfter! Er kehrte auch nie zurück, um 
Herrn Giuſeppo weitere Revange anzubieten, 

Bei dieſem aͤußerte ſich die Kraft des alten 
Sprichworts gar deutlich: Gut macht Blut, Blut 
macht Muth, Muth macht Uebermuth. Er kleit 
dete ſich, außer feinem Dienſt, wieder brillant, 
lebte koͤſtlich und in Freuden, und ſpielte tapfet 
fort. — Eine widrige Begebenheit unterbrach abe 
auf einige Zeit dieſes Leben der unaͤchten Anhaͤnger 
des weiſen Epicurus. i 1 

Als Giuſeppo einft mit zweien Spiel -und 
Kriegs» Kameraden, die lieben Würfel wieder je 

N eine 


den Platz herlieh, wuͤrſelte, und — fpielte 1 
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einmͤthiglich handhabte, auch nach feiner Art, 
wie gewohnlich, das Beßte dabei that, entſtand 
undermuthet ein heftiger Streit über einen Paſch; 
von Worten kam's zu Faͤuſten, und der eine aus 
dem induſtrioͤſen Kleeblatt, warf dem andern den 
euchter mit dem brennenden Lichte an den Kopf, 
à es das einzige Licht im Zimmer war, fo fiel 
iuſeppo mit dem, welcher beworfen, verſengt und 
etraͤuſelt war, im Finſtetn über den Thaͤter her, 
und beide verwundeten ihn mit ihren Pallaſchen ſo 
ſtark, daß, als endlich frifches Licht gebracht wur⸗ 
de, der Gegenſtand ihrer Rache, bis auf den Tod 
verwundet, auf der Erde lag, und etliche Stunden 
darauf ſtarb. Die Folge war, daß Ehrn Giuſeppo 
mit feinen Kammeraden in Verhaft genommen wire 
de; und weil bei weiterer Unterſuchung ſchlechter— 
dings nicht ausgemittelt werden konnte, wer dem Un- 
gluͤcklichen eigentlich den Todesſtreich verſetzt habe, fo 
verurtheilte man die Thaͤter im Kriegsgericht, daß 
fie um $eben und Tod würfeln ſollten. In der Zeitr 
Epoche, worein dieſe Geſchichte fälle, war dieß nichts 
ngewoͤhnliches, aber heut zu Tage möchte der Fall 
ſo oͤffentlich nicht oft mehr vorkommen, indem man 
privatim jetzt lieber auf ähnliche Manier Gut und 
lut, Ehre und Schande ꝛc. aufs Spiel ſetzt. 

o groß nun das Riſiko bei dieſem Spiele war, 
ſo zeigte ſich doch Giuſeppo als einen wahren Hel⸗ 
en in ſeinem langgeuͤbten Metier. Er trat in al⸗ 
er Unbefangenheit und muntern Laune an den 
iſch, welcher zum Duell zwiſchen Leben und Tod 
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Innige Freude über einen fo gluͤcklichen Wurf wird 
ihm uun zwar keine Seele hier verdenken koͤnnen, 
wohl aber die niedrige Schadenfreude, mit der er 
den andern armen Schelm noch auslöchte, weil er 
fein Geſchaͤft fo furchtſam gehandhabt habe. Wer 
ſollte aber nun glauben daß der, jetzt kaum von det 
odesangſt befreyte Spieler, in dem Gefühl ſeines 
luͤcks, die Frechheit beging, und den bereite er? 
blaſſenden Kameraden auf ein Dacapo heraus for- 
derte, wenn er 12 Dukaten dagegen figen wolle? 
e that er dieß; meine Leſer mögen er 
aunen, fo ſehr als ich. Laſſen Sie uns nun vol 
lends den Ausgang hoͤren, der ſchier an's Fabel 

hafte grenzen will. — a N 


Der Beſchluß folgt, 


Aufloͤſung des im vorigen Blatte ſtehenden Raͤthſels! 
| Das Wort. 


. 207 
Anzeigen. 


Be Bekanntmachung. i 
In Beziehung auf dle in No. 25 Seite 151 des Buͤr⸗ 
gerfreundes von Seiten Eines Wohlloͤbl. Magiſtrats 
geſchehene Bekanntmachung zeigen wir hiermit an, 
daß der Unterricht in der neuen Klaſſe der biefigen 
Doͤchterſchnle für die Kinder gebildeter Eltern auf den 
Iten September c. feinen Anfang nehmen, und des 
orgens von 9 bis 12, des Rachmittags von 2 bis 
4 Uhr erthellt werden wird. Zugleich erſuchen wir 
dieſenigen Eltern, welche ihre Kinder an dem Unter⸗ 
richte in diefer Claſſe gegen Enteichtung des def immten 
monatlichen Schulgeldes von 16 Ggr. Court. fuͤr jedes 
und wollen Antheil nebmen laſſen, ſich in diefer Ab⸗ 
ſicht an den Dlaconus Herrn Michler zu wenden. 
Brieg, den 14ten Auguſt 1821. 
Die Schulen⸗Deputatlon. 
Bekanntmachung. n 
Dem hleſigen Publikum machen wir hiermit bekannt, 
daß die verwillwete Tuchmacherfrau Er Friedr. 
dire geb. Stephan, auf der Oppelnſchen Gaſſe in 
0. 163 iim Schwan wohnhaft, an die Stelle der als 
Geſinde⸗Vermietherin ausgeſchledenen verwittweten 
Eleonore Schulz geb. Brätfe, von uns angeſtellt und 
bereldet worden iſt. Beleg, den arten Auguſt 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗ Amt. 
u Bekanntmachung. 
fi Wir halten es tür nothwendig, das hleſige Publi⸗ 
un auf dte Verordnung der Hochlöbl. Königl. Regle⸗ 
zung d. d. Breslau den 30, Julp c. (Amtsbl. Stuck 33 
"3. 3,8 de 1891) blermit aufmerkſam zu machen, 
etreffend die Strafen des Praͤgens, Gleßens, Aus⸗ 
gebens und Welterverbrellens falſcher . 
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Eilberforten, imgleichen des Verfertigend und Ver⸗ 
brettens falfcher Staatspapfere; — 
damit Jedermaun für Verantwortlichkelt ſich huͤten 
möge, Brieg, den 1gten Auguſt 18 1 
ar Koͤnigl. Preuß. Polizey ⸗Amt. 


0 Bitte an das Publikum. 

Wir ſiad durch die im 3 uten Srüd der dlesjaͤhrlgen 
Amtsblaͤtter enthaltenen Ver uͤgung der Hochloͤbtichen 
Koͤntglichen Regierung von Schleſien zu Breslau dom 
19ten July c. aufgefordert worden: die Elnſammlung 
der von ben hohen Koͤniglichen Mintfterien zum Wle⸗ 


deraufbau der abgebrannten Pfarrwiedemuth und 


Schulgebäude zu Korſchlſtz, Delsſchen Creiſes bemil 
ligten Haus⸗ECoͤllecte allhier zu veranlaffen. Dem zu 


Folge haben wir den Armen⸗Dlener Kreiſchmer zu Ein⸗ 


ſammlung derſelben beauftragt, und wir erſuchen dem⸗ 
nach das verehrte Publikum ins beſo dere uber dle be⸗ 
mit elten und wohlhabenden Einwohner: zu gedachtem 
Zwecke einen milden Beitrag nach Maasgabe der 
Kräfte eines Jeden in die vom Kretſchmer zu produß“ 
rende verſchloſſene Buͤchſe gern zu opfern; wefuͤr den 
gütigen Gebern ſchon das Bewußtſeyn lohnen wird 
ihr Scherflein zur Beſoͤr derung elner nuͤtzlichen Anstalt 


beigetragen zu haben. Brieg, den zıten August 182 


Der Magiſtrat. 2 
Avertillement, 

Das Käͤnlgl. Preuß. Lands und Stadt: Gericht lu 
Brleg macht hierdurch bekannt, daß das hier anf dem 
Ringe und der Muͤhlgaſſe ſub N.. 57 gelegene Haus, 
welches nach Abzug der darauf haftenden kaſten 
2180 Rthl. gewürdigt worden, a dato binnen 6 

naten und zwar in termino peremtorlo den 28. Dechr, 
c. Vormittags 10 Uhr bei demſelben oͤffenklich ver? 
auft werden (ol. Es werden demnach Kaufluſtege 
und Befigfähige hlerdurch vorgelaben, in dem nähe 


| 
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ten peremtorſſchen Termine auf den Stadt s Gerichts, 
Simmern vor dein Herrn Juſtiz⸗ uff flor » Herrmann 
in Perſon d er durch gehörig Bevollmächtigte zu ers 
ſcheinen, ihr Be hot abzugeben, und demuaͤchſt zu ges 
wärtigen, daß erwaͤhntes Haus dem Meiſtbletenden 
und Beszahzablenden zugeichlagen, und auf Nachge⸗ 
bote nicht geachtet werb en fol, 

Brieg, den raten Jun! 1821. 

KkKoͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt Gericht. i 
Adertissement. 
Das Koͤnigl. Land und Stadt- Gericht zu Brieg 
macht Hierdurch bekannt, daß das auf ver Paulauer⸗ 
Gaſſe ſub Mo. 198 gelegene Haus, welches nach Abzug 
der darauf haftenden kaſten auf 70 Nthl. gewuͤrdigt 
worden, a dato binnen 3 Monathen un zwar in ter⸗ 
mino peremtorlo den 3 en September a, €. Vormittags 
10 Uhr bei demſelben oͤffentlich verkauf werden ſoll. 
Es werben demnach Kauflufſtge und Beſitzfaͤhige hier— 
durch vorg laden, in deim erwaͤhnten pırenmtorifhen 
Termine auf den Stadt⸗Gerichts Zimmern vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Herrmann in Perſo oder durch 
gehoͤrtg Bevollmaͤchtigte zu erſche nen, hr Gebot abzu⸗ 
geben, und demnächſt zu gewaͤrt gen, daß erwaͤhntes 

Hous dem Metſtbieten en und Beſtz hlenden zugeſchla⸗ 
gen werden oll. Brieg, den 24ten My 1821, 

Koͤntal. Preuß. Land- und Eiadı Gericht. 
8 Bekanntmachung. 

Auf den agten Auguſt 1821. ift ein Subhaftatlons⸗ 
Termin zum Verkauf des Kretſchams zu Sd oͤnwalde 
bel Kreußburg auberaumt. Kaufluſtige werden hier⸗ 
durch ergebenſt eingeladen, an gedachtem Termine in 
der dafigen Schloß ⸗Canzelley vor dem Königl. Domai⸗ 
nen Juſtlz⸗ Amte alldort zu erſcheinen, ihre Gel othe 
abzugeben, und haben den Zuſchlag an den Beſtbiethen⸗ 
den, gegen baare Bezahlung ſogleich zu e 

or 
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Vor gedachtem Termine kann auch der huͤrgerliche Huf⸗ 
ſchmidt Leisner zu Ohlau als Subbaſtations⸗Extra⸗ 
hent auf Verlangen beſondere Auskunft über dleſen 
Kretſcham, wozu gegen ſechszig Scheffel Ausſaat ge/ 
hoͤren, erthellen. Ohlau, den 28ten July 1821. 
8 M. Lelsner. 
Auctlons⸗Anzelge. a 
Das Publikum wird hierdurch benachrichtigt, daß 
den agten Auguſt d. J. Vormittags um 11 Uhr zwel 
Reitpferde, elne braune ſiebenjaͤhrige Stute init einer 
Blaͤſſe, und eine dergleichen ſechsjaͤhrige, fo wle eln 
offener Wagen vor bem Gaſthauſe zum goldenen Kreu⸗ 
ze oͤffentuch werden fellgeboten und dem Melſtbletenden 
gegen baare Bezahlung in Court. zugeſchlagen werden⸗ 
Brieg, den 2 aten Auguſt 1821, 
‚Die Koͤnkgl. Creis⸗Juſtiz⸗Kommlſſion. 
Belannt machung. 
esch bin geſonnen, den ſogenannten Abrahams garten / 
deſtehend aus 2000 Stuͤck jungen gefunden Eichen, 
welche ſich thellweiſe zu Klafter- als auch (und zwar 
größtenthells) zu Schirr⸗ und Pfahl» Holz eignen, in 
einzelnen Theilen, fo wie auch größeren Quantitäten 
Öffentlich zu verkaufen. Der hierzu anberaumte Ter⸗ 
min iſt auf den aten Septemder als Sonntags früh 
8 Uhr feſtgeſetzt, und AR der allgemeine Verſammlungs⸗ 
ort bel dem aufgeſchlagenen Zelte des Herrn Laͤmmer⸗ 
mann. Die Zahlung erfolgt ſogleich nach abgeſchloſſe⸗ 
nem Kaufe in klingendem Courant, worauf die erſtan⸗ 
denen Eichen durch einen ſachveeſtaͤndigen Forſtmann 
mit det Bedingung aufgezeichnet werden, daß ſelbige 
dis zum sten Januar 1822 gefällt und zugleich mit dem 
Stock gerodet find, Neudorf, den ı sten Auguſt 1821 
1 5 v, Keſſel, Tanbede alte p 
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Danz⸗Unterrichts⸗Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochzuverebrenden Publikum 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich vom 1. Septbr. 
an hier Unterricht im Tanzen geben werde. Da ich 
nicht allein auf das ſchoͤne und richtige Tanzen allet 
Arten Tänze, ſondern auf einen ſchoͤnen An ſtand und 
Haltung bes Körpers, fo wie auch auf die Erhaltung 
der Gefundhett meln beſonderes Augenmerk haben 
werde, fo ſchmeichle ich mir einen geneigten Zuſpruch. 
Die Art des Unterrichts iſt folgende: Dienſtog, Mitt⸗ 
woch, Freitag und Sonnabend den jüngern Nerfonen 
von 5 bis 7 Uhr, und den aͤltern Perſonen vn 7 hie 9 
uhr. Auch Hehe ich zu Befehl, Pribat - Unterricht in 
leder bellebigen Behauſung zu geben, fonft If der bes 

Inımte Tanzort im Saale des Herrn Coffettet Mel zel 
dor dem Neißer Thore, woſelbſt auch das Naͤhere zu 
erfahren. Brieg, den aten Auguf 182, 

Foͤrſter, kehrer der Tanzkunſt. 


Lotterie « Anzeige. 

Bel Zlehung der aten Claſſe 4ater kotterie find ſol⸗ 
gende Gewinne in mein Comptolt efallen: als 40 Rt. 
auf No. 7244 97, 30 Rt auf No. 9571 24689 90 
58717. 20 Rt auf No. 9512 85 33982 58771. und 
68663. Die Nenpparion der zten Claſſe ulmuit ſofort 
ihren Anfang, und muß bet Verluß des welteren Ans 
rechts ohnfehlbar bis zum 18 ten September a. e. ges 
heben ſeyn. Looſe zur 36ten kleinen Lotterie und Aus⸗ 
kuge der Geſchaͤfts⸗Anweiſung find zu haben kel 

dem Koͤnigl. Lotterte-Elnnehmet 
Bohm. 
5 Zu ver mlethen. 
beruf det Langgaſſe in No 310 find par terre 2 Stun. 
N " vorn heraus nedſt guten Meublen und Betten zu 
ermlethen und auf den Iten October d. J. zu bezlehen. 


N 
Buchdrucker, laber man in der Wohlfahrtſchen | 
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Zu bermletben. 


| Auf der Paulſchen Gaſſe im Haufe des Herrn Dberd 


Amtmann Zimmermann No. 186 iſt par terre ein Logle 


von drel Stuben nebſt der dazu gehörigen Kuͤche zu ver? 
mietben. Das Naͤbere iſt bei mir Unterzelchnetem zu 
erfahren, und das Logie kann zu jeder Zeit bei ſelnen 
Dlenſtleuten in Augenſchein genommen werden. 
Happel, im Auftrage. 
Auctions: Anzeige. 
In Termino den zten Sepebr. a. c. Nachmittags 
um Zwey Uhr, ſollen die Handlungs» Utenſilien in 
dem Kaufmann Kuniſchſchen Reichsfram» Gewölbe, 
welche in Repoſitorien, Waageſchaalen, langen Tas 
ſeln mit Schubladen u. ſ. w. beſtehen, oͤffentlich an 
den Meiſtbiethenden gegen gleich baare Bezahlung 


in Cour. in deſſen Behauſung vetauctionirt werden, 


welches dem Publico hiermit bekannt gemacht und 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Brieg den 22ten Auguſt 1821. 


Die Auctions⸗Kommiſſion des Königl, gand⸗ 


und Stadtgerichts. 


An ein gefundenes leeres Faͤßchen. 
Sie alit, sie dotat Parnassus munitice suos, 
Sie gratus artibus favet eosque munctat mundus. 
Tu, semper vino plenum, tu nummis ubique ptavis“ 
Vas, percas, prob! vacuum quotidie probis! 


Der Sigenthuͤmer kann es bei dem Herrn Zoll⸗Eln“ 
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nehmer zu Jägerndorf in Empfang nehmen. 


a 


